
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen

Sernſprech Anſchluß Ar, 24

Amlliches

Publikations-Organ

für Amks- und

GemrindrBrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Jelegr.-Rdreße: Zelinsz Annakurg Bez. Halle.

Nr. S8.

Amtlielher Teil
Polizeiverordnung

über Räume für die Anfertigung, die Bearbeitung, die
Prüfung, die Ausbeſſerung, den Vertrieb, die Lagerung

und die Vorführung von Zelluloidfilmen.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 R. G.Bl.
S. 265 ff. und der 88 137 Abſ. 2 und 139 des Ge
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (G.-S. S. 195 ff.) ſowie auf Grund des gemein
ſchaftlichen Erlaſſes des Herrn Miniſters f. H. u. G., des
Jnnern und für Volkswohlfahrt vom 24. April 1920
I 5512 M. f. H. Ich 894 M. d. J. II 9. 132 M. f.
V. wird unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg die nachſtehende
Polizeiverordnung erlaſſen

8 S 1.Wer die Anfertigung, die Bearbeitung, die Prüfung,
die Ausbeſſerung, den Vertrieb, die Lagerung und die Vor
führung von Zelluloidfilmen beabſichtigt, hat dies der Orts
polizeibehörde anzuzeigen,

8 2.
Für die im S 1 genannten Zwecke dürfen Räume erſt

in Benutzung genommen werden, wenn die Ortspolizeibe
hörde die Genehmigung dazu erteilt hat.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis 60 Mk.

im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

8 4.
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent

lichung im Regierungs-Amtsblatt in Kraft.

Merſeburg, den 20. September 1920.
Der Regierungspräſident.

J. V. gez. Boltze.
Die Ortspolizeibehörden werden angewieſen, derartige

Baugeſuche oder Anzeigen alsbald in Urſchrift oder Abſchrift
dem Herrn Gewerbeinſpektor in Wittenberg weiterzugeben.

Torgau, den 5. Oktober 1920.
Der Landrat. Gereke.

Annaburg, den 2. November 1920.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer.

Veröffentlicht!

mann Gutſchrift von der Provinzial Zuckerſtelle nicht erteilt.
Die Novemberzuckermarken haben für den ganzen Monat

ihre Gültigkeit.

Torgau, den 26. Oktober 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 2. November 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kleinhandelshöchſtpreis für Zucker.
Durch Reichsverordnung vom 30. Sept. d. Js (RG.

Bl. S. 1719) werden vom 1. November d. Js. ab die
Kleinhandelshöchſtpreiſe für Zucker wie folgt feſtgeſetzt:

gemahlener Mehlis 3,80 Mk.
gemahlene Raffinade 3,83 Mk.
Würfelzucker 3,90 Mk.
Brode 4,00 Mk.Kand i 4,50 Mk.Die Ueberſchreitung dieſer Höchſtpreiſe wird nach 8 19

der Bundesratsverordnung vom 10. April 1916 beſtraft.

Torgau, den 26. Oktober 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 2. November 1920.
Der AmtsVorſteher. Schaefer

Waſſenanmeldungen.
Nach S 4 der erſten Ausführungsbeſtimmung zu dem

Geſetz über die Entwaffnung der Bevölkerung haben Ver
einigungen, die ſelbſt oder deren Mitglieder in dieſer Eigen
ſchaft Militärwaffen oder Munition im Beſitz oder Gewahr-
ſam haben, dieſe Waffen und Munitionsbeſtände anzu
melden.

Indem ich die Krieger und ſonſtigen Vereine, welche
Militärwaffen und Munition in ihrem Beſitz und noch
nicht zur Ablieferung gebracht haben, hierauf hinweiſe, er
ſuche ich die Vorſtände gedachter Vereine, mir die nach den
Vorſchriften erforderliche Anmeldung ſofort zu erſtatten.
Aus der Anmeldung muß die Zahl der Waffen und der
Ort, wo die Waffen lagern, hervorgehen.

Torgau, den 26. Oktober 1920.
Der Landrat. Gereke.

Annaburg, den 2. November 1920.
Der Amts Vorſteher. Schaefer

Veröffentlicht!

Schlachten von Vieh und Verkauf des
Fleiſches in Gaſtwirtſchaften.

Auf Grund der Verordnung über Maßnahmen zur
Sicherung der Fleiſchverſorgung in der Uebergangszeit vom
19. September 1920 (R. G Bl. S. 1675) bedürfen auch
Gaſtwirtſchaften, ſobald das Fleiſch von ſelbſtgeſchlachtetem
Vieh im Betriebe verwendet wird, der nach der obigen Ver
ordnung erforderlichen Erlaubnis. Befreit ſind ſie nur von
der beſonderen Buchführung.

Torgau, den 24. Oktober 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Annaburg, den 2. November 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Belieferung, Abſtempelung und Ausgabe
der Novemberzuckermarken.

Die auf den Zuckermarken für Monat November aus
zugebende Zuckermenge wird auf 750 Gramm feſtgeſetzt.
Die Abſtempelung der Zuckermarken durch die Ortsbehörden
bleibt auch für Monat November beibehalten. Ich erſuche
die Herren Kaufleute, die Novemberzuckermarken mit obiger
Menge zu beliefern und genau darauf zu achten, daß ſämt
liche Marken abgeſtempelt ſind. Für angenommene und

Veröffentlicht!

S

Jnvalidenverſicherung.
Meine Bekanntmachung vom Juli d. Js. betr. Ver

wendung neuer Beitragsmarken bringe ich hiermit in Er
innerung. Vom 1. Auguſt 1920 ab ſind für alle Ver
ſicherten nur noch neue Beitragsmarken V. Lohnklaſſe
à 1,40 Mk. zu verwenden.

Nur für Lehrlinge und Aufwartefrauen ſind Marken
III. Lohnklaſſe à 1,10 Mk. zu kleben.

Freiwillig Verſicherte können Marken beliebiger Lohn
klaſſe, jedoch nur neue Marken zu 90 Pfg. 1,00 Mk.
1,10 Mk. 1,20 Mk. und 1,40 Mk. verwenden.

Die Marken alten Wertes zu 18, 26, 34, 42 und 50
Pfg. ſind nach dem 31. 7. 1920 ungültig und
können beim Poſtamt gegen Marken neuen Wertes umge
tauſcht werden.

Torgau, den 30. Oktober 1920.
Panzer, L.-VA.Oberſekretär.

Butter-Verteilung.
Für die Woche vom 31. 10. bis 6. 11. kommen

an die Verſorgungsberechtigten hieſigen Orts 50 Gramm
Butter zur Verteilung.

Annaburg, den 1. November 1920.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

24. Jahr.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande

des Landwirts Wilhelm Dobra, hier, Neugraben 15,
unter dem Rindvieh und Ziegenbeſtande

des Landwirts Ernſt Pankrath in Kol. Naundorf,
unter dem Schweinebeſtande

des Steingutmalers Paul Kühnaſt, hier, Friedhofſtr. 20
iſt die Maul und Klauenſeuche gusgebrochen.

Annaburg, den 2. November 1920.

Die Knebelung des deutſchen Luftverkehrs.
Neue Ententevergewaltigungen.

Wie die „Neuſten Nachrichten melden, teilte die inter
nationale Luftüberwachungskommiſſion durch die Luftfriedens
kommiſſion den Rumplerwerken mit, daß ihr und der Luft
reederei in Berlin das Fliegen überhaupt verhoten ſei, da
ſie gegen das Verbot, außerhalb Deutſchlands zu fliegen
gehandelt hätten. Die Konzeſſion zum Fliegen werde den
beiden Geſellſchaften entzogen und die Flugzeuge würden
beſchlagnahmt. Die Rumplerwerke haben ſofort Proteſt beim
Reichsluftamt eingelegt.

Deutſchland ſoll weitere 83 000 Tonnen Hafenmaterial
abliefern.

Die Wiedergutmachungskommiſſion faßte einen Beſchluß,
der Deutſchland neue ſchwere Opfer auferlegt. Sie be
ſchäftigte ſich mit dem am 10. Janlar 1920 unterzeichneten
Prototoll, das die Entſchädigung feſtſetzt, die Deutſchland
für die Zerſtörung der Schiffe von Scapo Flow zu entrichten
hat. Damals wurde beſchloſſen, daß Deutſchland 192000
Tonnen Schiffsmaterial abzugeben hat und daß innerhalb
von 30 Monaten weitere Tonnage zur Ablieferung zu ge
langen habe, deren Höhe die Wiedergutmachungskommiſſion
zu beſtimmen hat. Dieſe reichte nun einen Bericht ein,
worin ſie ausführt, daß nach den Unterſuchungen, die
in Deutſchland angeſtellt wurden, um feſtzuſtellen, wieviel
weitere Tonnage Deutſchland abliefern könne, ohne daß
ſeine wirtſchaftliche Entwicklungsfähigkeit gefährdet würde,
man beſchloſſen habe, von Deutſchland neuerdings 88 000
Tonnen zu verlangen. Dieſe Tonnage umfaßt Docks,
ſchwimmende Kräne uſw. Im ganzen wird alſo Deutſchland
für die in Scapo Flow zerſtörten Schiffe 192000 Tonnen
plus 83 000 Tonnen, insgeſamt 275 000 Tonnen Schiffs
material abzuliefern haben.

Die Forderung von 400000 Milchkühen.
Daily Mail meldete aus Paris, daß die Forderung

an Deutſchland auf Ablieferung von 800000 Milchkühen
auf 400000 ermäßigt ſei.

Deutſchlands Schuldenlaſt.
Jm Reichstag gab Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth be

kannt, daß die deutſche Reichsſchuld bereits auf 288 Milli-
arden Mark angewachſen iſt, und bis Ende des Jahres um
weitere 40 Milliarden Mark anwachſen wird. Der Reichs
finanzmiuiſter ließ deutlich durchblicken, daß er Reichsmono
pole anſtrebe, um dem Reiche weitere Einnahmequellen zu
erſchließen.

Die Reichsdruckerei hat in der verfloſſenen Woche e
Milliarden neue Reichsbanknoten gedruckt, wie in der Sitzung
des Betriebsrates mitgeteilt werden konnte. Der monatliche

an Reichsbanknoten beträgt jetzt 18 Milliarden
ark.

Zwei Gutſcheine über 60 Milliarden Goldmark
hat die deutſche Reichsregierung kürzlich der Wiedergut
machungskommiſſion übergeben. Der auf 20 Milliarden
lautende Schein iſt am 1. Mai 1921 zahlbar, der auf 40
Milliarden lautende wird von 1921 bis 1926 mit 2
verzinſt. Sobald ſich die Wiederherſtellungskommiſſton über
die Anſprüche der einzelnen Regierungen klar ſein wird,



wird ſie die deutſche Regierung auffordern die beiden Gut
ſcheine in kleinere Abſchnitte zu zerlegen und ihr die auf
kleinere Beträge lautenden Scheine auszuhändigen. Bemerkt
ſei, daß der erſte Schein von 20 Milliarden Mark durch
e v Deutſchlands an die Alliierten bereits völlig be
zahlt ſei.

Preußens Farben Schwarzweiß.
Jn der preußiſchen Landesverſammlung wurde über

S 1 des Verfaſſungsentwurfs abgeſtimmt.
gelangte in der Faſſung des Ausſchuſſes zur Annahme
Der deutſchnationale Antrag, die Landesfarben ſollen ſchwarz
weiß ſein wurde als Zuſatz angenommen.

Das teuere Söldnerheer. Armee Und Marine koſten
dem Deutſchen Reiche trotz ihrer Winzigkeit jetzt jährlich
4,896 Milliarden Mark. Vor dem Kriege koſtete uns ein
ſchließlich aller Verwaltungskoſten der Soldat im Jahre
1200 Mark, jetzt 24600 Mark.

Ein Ruf nach der Zwangswirtſchaft.
Die anhaltende Teuerung der Lebensmittel hat in der Pro
vinz Hannover eine Bewegung für ſofortige Wiederein
führung der Zwangswirtſchaft ausgelöſt. Es iſt freilich ein
unhaltbarer Zuſtand, daß in den Läden der Großſtädte die
unterſchiedlichſten Nahrungsmittel, zumal Fleiſchwaren, Ge
müſe und Oel zu Bergen getürmt liegen, während die an
den Schaufenſtern ſich drängenden Verbraucher in Ermange
lung hinreichender Geldmittel ſich lediglich zum Schauen ver
urteilt ſehen. Die Sozialdemokratie verfehlt nicht, dieſen Zu
ſtand agitatoriſch ſich nutzbar zu machen und den Segen der
von ihr befürworteten Zwangswirtſchaft wiederum anzu
preiſen. Ein fortwährendes Hin und Herſchwanken in den
Bewirtſchaftungsformen müßte aber Anruhe und Mißtrauen
gegenüber der Staatsleitung in höchſtem Maße zur Folge
haben, zumal von vornherein kein Zweifel beſtand, daß die
Preiſe nach Fortfall der Zwangswirtſchaft zunächſt anziehen
würden. Doch es iſt an der Zeit, daß der Zwiſchenzuſtand
eine Grenze findet. Der Staat hat Machtmittel an der
Hand, auch im freien Wirtſchaftsverkehr die Preiſe auf ein
erträgliches Maß herabzudrücken. Man fragt ſich. wo
bleiben die Preisprüfungsſtellen, wo die Wuchergerichte
Wenn ein Staat wie Bayern mit verhältnismäßig leidlichen
Preisverhältniſſen ſich ſchon veranlaßt geſehen hat, verſchärfte
Strafbeſtimmungen gegen Wucherer und Schieber vorzuſehen,

um wieviel mehr iſt das vonnöten in den Großſtädten und
Jnduſtriezentren Nord uud Mitteldeutſchlands! Man hört
hier aber nichts von einem Eingreifen amtlicher Inſtanzen,
und ſo hängt der freien Wirtſchaftsform noch ein ſchwerer
Makel an, von dem ſie unbedingt befreit werden muß, ſollen
wir endlich zu erträglicher Lebenshaltung kommen.

Amerika für Rückgabe der deutſchen Kabel. Auf
der Waſhingtoner Verkehrs Konferenz ſtellten die Amerikaner
den Antrag, die deutſchen Kabel an Deutſchland zurückzu
geben. Der Antrag wurde von den engliſchen Abgeordneten

aufs ſchärfſte bekämpft. Die Engländer ſind der Anſicht,
daß eine Fortſetzung der Konferenz zwecklos ſei, wenn in
dieſem Punkt keine Einigung zu erzielen iſt.

Das Battiſttuelz.
Kriminal-Roman von Wilcken.

(Nachdruck verboten.)

Der Anterſunchungsrichter ſprach, und ſeine Augen
bohrten ſich in das Geſicht des durch ſein eigenes Geſtändnis
überführten Mörders:

„Jhre grauenvolle Tat hatte ein Nachſpiel, wie ich ver
Alſo bitte, fahren Sie fort

Der Angeklagte nickte düſter.
Mein Bruder war beerdigt. Da erſchien eines Abends

der Diener Anton Schmidt in meinem Hotel. Der erzählte
mir eine Geſchichte es war dieſelbe, die ich Jhnen ſoeben
erzählte. Anton Schmidt hatte in dem dunklen Schlafzimmer
geſtanden, das unmittelbar neben dem Zimmer lag, in wel
chem mein Bruder am Schreibtiſch ſaß und ſchlief. So kam
es, wie es kommen mußte. Jch war beobachtet worden und
erkaufte mir das Schweigen des Mannes

„Aber der Mann ſchwieg nicht fragte der Unter
ſüchungsrichter.

„Leider, nein Erich Thorſten ſagte es monoton,
„Er verriet ſich durch zweierlei. Einmal durch den ſchnellen
Abgang aus dem Dienſt und den voreiligen Erwerb ſeines
Grundſtückes auf der Sternſchanze, wobei es zwiſchen uns
zu heftigen Auseinanderſetzungen kam, und durch verdächtige
Andeutungen, die er einem Mädchen machte
Gal „And dieſes Mädchen wiederholte die Worte einem

alan
„Ganz recht. Es war ein Muſiker, Enno Saloniki.“
„Dieſer kam gleichfalls zu Jhnen, Geld von Jhnen zu

erpreſſen

„O, nein, er kam zu mir, um mich zu warnen.
„Vor wem
„Vor dem Diener Anton Schmidt. Er ſagte mir, ich

könne durch ein derartiges Gerede in Ungelegenheit kommen,
daher er mir dieſen Vorgang unterbreiten wollte.

„Und Sie gaben ihm Geld
„Jch ſagte ihm, ich fühle mich ihm zu Dank verpflichtet

ob ich ihm wieder gefällig ſein könne. Er dürfe nicht glauben
daß ich wohl gar der Mörder meines Bruders ſei, obgleich
das ja am Ende ſo nahe läge hier ein anderer Grund vor,
weshalb ich tatſächlich den Diener in die Lage geſetzt habe,
ſich ein Reſtaurant zu kaufen.

„Welchen Grund gaben Sie an War derſelbe glaub
würdig

„Jch gab an, nicht auf die Einzelheiten eingehen zu

27]

mute.

Der Paragraph

Die wirtſchaftliche Lage Jtaliens.
Ein Bild von den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Jta

liens liefert die jetzt vom dortigen Miniſterrat genehmigte
Bereitſtellung eines Kredits von 20 Millionen Lire als
Beitrag zur Bekämpfung der Teuerung. Bei einem Lande,
das ſich zu den Siegern im Weltkriege rechnet, muß die
Notlage ſchon einen beträchtlichen Grad erreicht haben, wenn
eine derartige ſtaatliche Aufwendung nötig wird. Jtaliens
Volkswirtſchaft befindet ſich in ähnlicher Lage wie die deutſche
Auch Jtalien muß, um ſeinen Münzwert zu heben, Jnduſtrie
erzeugniſſe ausführen. Hierzu bedarf es aber ausreichender
Mengen von Kohle und Rohſtoffen, zu deren Lieferung
Frankreich und England ehrenhalber verpflichtet ſind. Sie
erkennen jedoch dieſe Verpflichtung nicht in dem erwarteten
Umfange an, und ſo kommt es, daß mit dem ſchlechten
Münzwertſtand in Jtalien die hohen Lebensmittelpreiſe an
dauern, zum Teil ſogar noch ſteigen

Die Regentſchaft in Griechenland
Die Pariſer Blätter bezeichnen die Wahl des Admirals

Condoriotis zum Regenten von Griechenland als vollzogene
Tatſache. Der „Matin“ meint, daß Frankreich die Aus
rufung einer Griechiſchen Republik lieber ſehen würde, als
die Fortſetzung der Monarchie. Im allgemeinen geben die
Pariſer Regierungsblätter zu verſtehen, daß Frankreich keines
wegs die Rückkehr des früheren Königs Konſtantin nach
Griechenland dulden werde und auch einer Thronbeſteigung
ſeines Sohnes Paul nicht zuſtimmen könne, wenn keine
ernſte Garantie geboten werden könnte, gegen einen etwaigen
Staatsſtreich des Königs Konſtantin oder des legikimen
Kronprinzen Georg. Durch ihre Weigerung, den endgültigen
Thronverzicht auszuſprechen, hätten ſie eine friedliche Löſung
der augenblicklichen Kriſis außerordentlich erſchwert.

Franzöſiſcher Haßgeſang
Finanzminiſter Marſal hielt anläßlich der Eröffnung

der Zeichnung einer neuen Anleihe in Straßburg eine Rede,
in der er u. a ſagte, man könne ſicher ſein, daß die fran
zöſiſche Regierung niemals von der Schuld, die ſie in
Händen halte und die die größten Mächte der Welt feierlichſt
verbürgt hätten, etwas nachlaſſen werde. Deutſchland werde
zahlen weil es zahlen könne, wie immer auch ſeine inneren
Budgets ſtünden und der Stand der Mark ſei. Durch eine
Finanzkriſe, ſo groß ſie auch ſei, könne die produktive Kraft
eines Landes nicht vernichtet werden. Deutſchland werde
immer über beträchtliche Bodenſchätze und Reichtümer, die
der Krieg nicht zerſtört habe, verfügen. Es habe beſonders
ſeine Kohlen, ſein Holz und ſein Kali. Seine Arbeitskräfte
ſeien weniger mitgenommen als die franzöſiſchen

Die nichterfüllten Hoffnungen der Weltrevolution.
Die Moskauer Prawda berichtet, daß die Hoffnungen,

die man auf den Bergarbeiterſtreik in England geſetzt habe,
trügeriſch waren. Man kann heute den Zuſammenbruch der
bolſchewiſtiſchen Bewegung in den weſteuropäiſchen Ländern
zugeſtehen. Das Blatt deutet an, daß von ſeiten der Sowjet
regierung eine neue großzügigere Propaganda als bisher in
allen europäiſchen Ländern beginen werde.

können, es ſei eine Dame im Spiele, die dadurch kompro
mittiert würde.

„Der Muſiker nahm Jhr Anerbieten, ihm gefällig zu
ſein an

„Ja. Er zauderte zwar zuerſt, er ſchien verlegen, dann
aber verbreitete er ſich über ſeine Verhältniſſe. Er wolle
ein Mädchen heiraten und beſitze die Mittel nicht. Jch er
laubte mir, ihm vorläufig tauſend Mark zu geben. Jch gab
ſie ihm mit dem Beſcheid, daß ich jederzeit bereit ſein würde,
mit ihm über ſeine Zukunft zu unterhandeln. Vielleicht wäre
ſi doch zu ermöglichen, ihm den Beſitz ſeines Mädchens zu
ichern.

„Und dieſe Gelegenheit fand ſich bald Kam der Mu
ſiker wieder zu Jhnen

„Nein. Ich ſchrieb ihm eine Karte, daß ich für einige
Zeit nach Amerika gehen wollte. Und da wollte ich mein
Verſprechen einlöſen. Er erhielt eine Anweiſung auf fünfzig
tauſend Mark.

er nahm der Muſiker Jhr enormes Geldgeſchenk
au

Er war ſo verwirrt, daß ich glaube, ihm kam der ganze
Sachverhalt gar nicht ſo recht zum Bewußtſein

„So hatte es nicht den Anſchein, als läge auch von
dieſer Seite eine Art Erpreſſung vor

„Den Eindruck hatte ich nicht.
Exich Thorſten wurde abgeführt,
Noch im Laufe des Tages verkündete der Landgerichtsrat

von School Frau von Bohſtädt, daß ſie frei ſei. Er war
ſehr liebenswürdig, bedauerte lebhaft das traurige Verhängnis,
welches über ſie hereingebrochen, aber nach Lage der Dinge
unabänderlich geweſen ſei. Daß er nur ſeine Pflicht erfüllt
habe, die ja keineswegs allemal leicht ſei. Und ein Fall
wie dieſer, wo ſo viel Belaſtungsmaterial ſich zuſammen
gedrängt habe gegen eine total unſchuldige Perſon, ſei ihm
in ſeiner Praxis lange nicht vorgekommen. Und was der
liebens würdigen Worte mehr waren, die eine Art Ent
ſchuldigung vorſtellten und gewiſſermaßen als Pflaſter auf
eine Wunde betrachtet werden konnten.

Zum Schluß ſagte er ihr, Exrich Thorſten ſei der Mörder,
habe bereits alles geſtanden, und daher ſtehe ihrer Freiheit
nichts mehr im Wege

Nora konnte, wenn ihr Herz auch jubelte, vorerſt ſich
dieſem Freiheitsglück nicht ſo ganz hingeben. Es war ein
ſo deprimierendes Gefühl, ſich wochenlang in Unterſuchungs-
haft befunden zu haben; ſo etwas will erſt überwunden ſein.

Herr von Bohſtädt, der, um ſeine Frau zu zerſtreuen,

Aufhebung des Geldes in Rußlan d.
Nach einer Meldung der „Neuen Züricher Ztg. trifft

die Sowjetregierung Maßnahmen, um den Geldverkehr voll
kommen aufzuheben. Die ſtaatlichen Einrichtungen, wie Poſt
und Telegraph uſw., ſollen von allen Perſonen, die im
Dienſt des Staates ſtehen, unentgeltlich benutzt werden
können, im übrigen ſoll der Geldumlauf allmählich erſetzt
werden durch Naturalwirtſchaft.

Vorarbeiten für die Wiedererrichtung der
ZarenMonarchie.

Jn einem Berichte über die politiſche Lage in Süd
rußland teilt der „Matin“ mit, daß ſeit kurzer Zeit, beſonders
in der Krim, für die Wiedererrichtung des Zarenthrons
Stimmung gemacht werde. Als Anwärter wird Großfürſt
Michael Alexandrowitſch, der zweite Bruder des Zaren
Nikolaus genannt. Der Vorſitzende der Regierung Wrangel,
äußerte ſich dahin, man ſei überzeugt, daß, wenn die Stunde
gekommen ſei, ſich die Volksbefragung zu Gunſten der kon
ſtitutionellen Monarchie ausſprechen werde. Die Regierung
werde aber nichts tun, um dieſe Stunde näher zu rücken
oder die Volksabſtimmung zu beſchleunigen

Was Moskau uns prophezeit. Die Petersburger
bolſchewiſtiſche Prawda begrüßt in einem ſpaltenlangen
„Der Sieg von Moskau überſchriebenen Artikel das Er
gebnis des Halleſchen Parteitages, prophezeit Deutſchland
einen „roten revolutionären Winter“ und den Sieg der
deutſchen proletariſchen Revolution.

Eine amerikaniſche Rieſenpacht.
Nach einer Meldung aus Petersburg hofft das

amerikaniſche Syndikat Vanderlipp, daß für einen Zeitraum
von 60 Jahren das Pachtrecht von ganz NordoſtSibirien,
öſtlich vom 116. Meridian, einſchließlich der Halbinſel Kamt
ſchatka, ein Gebiet von einigen 400 000 Quadratmeilen, mit
dem alleinigen Recht der Ausbeutung von Kohlen, Oel und
Fiſchen erworben hat, im Frühjahr 1921 das Gebiet über
nehmen und mit der Tätigkeit beginnen zu können. Die
Lachsfiſcherei ſoll an Konſervenfabriken verpachtet werden,
die jetzt in Alaska tätig ſind.

England verzichtet!
Die erſte Durchlöcherung des unmöglichen Friedensver

trages von Verſailles iſt erfolgt und zwar durch England
Die Reichsregierung gibt nämlich amtlich folgendes bekannt

Mit Bezug auf S 18 der Anlage 2 zu Artikel 244
Teil VIII des Friedensvertrages, der lautet: Die Maß
nahmen, zu denen die alliierten und aſſoziierten Regierungen,
falls Deutſchland vorſätzlich ſeinen Verpflichtungen nicht nach
kommt, berechtigt ſind und die Deutſchland ſich verpflichtet,
nicht als feindſelige Handlungen zu betrachten, können in
wirtſchaftlichen und finanziellen Sperr und Vergeltungs
maßſahmen, überhaupt in ſolchen Maßnahmen beſtehen,
welche die genannten Regierungen gle du i ände
geboten erachten, hat die großbrikaniſche Regierung dem
Auswärtigen Amt eine Note zugehen laſſen, nach welcher
ſie für den Fall einer vorſätzlichen Nichterfüllung der deut
ſchen Verpflichtungen unter Teil VII des Friedensvertrages

a S u e h SSÖÜYÖ
eine kleine Reiſe vorſchlug, wurde zwar etwas enttäuſcht, als
dieſe ihm mitteilte, ſie zöge ihr ſtilles Heim jetzt allen Zer
ſtreüungen vor allein dann erkannte auch er die Richtigkeit
dieſes Wunſches an.

Jn Antonie Dollberg's guter Stube verbrachte das Ehe
paar die Stunden, die ihm bis zur Abfahrt des Zuges noch
blieben. Waren ſie doch halbwegs Leidensgenoſſen, denn
auch der Dollberg waren durch das verhängnisvolle Tuch

viele ſchwere Stunden erwachſen. S
„Gott ſei gelobt, gnädige Frau ſeufzte die Dollberg,

„daß alles noch ein ſo gutes Ende nahm!“

e

Es war vier Tage ſpäter Jn dem vornehmen Häuſe
an der Eſplanade war die ganze Familie Thorſten verſammelt.
Nicht nur die in Hamburg wohnenden, auch von weiter
abliegenden Oxten waren ſie gekommen.

Es war eine Trauergefellſchaft.
Still ohne Klage hatte man ſoeben den Millionär Erich

Thorſten in die kühle Gruft gebettet. Wohl ihm, daß er
den ewigen Schlaf ſchlief. Weit entfernt von der Familien
gruft, in einem ganz abgelegenen Teil des weltberühmten
Ohlsdorfer Friedhofes befand ſich ſeine letzte Ruheſtatt.
Nur einige Angehörigen hatten ihm das letzte Geleit gegeben,
und nur wenige Kränze deckten den ſtillen Hügel.

Bettina ſaß zuſammengekauert in einer Ecke des Salons
in ihrem Seſſel. Jhre Tränen floſſen Unaufhaltſam, und
ein Schauder über den andern überrann ſie.

Vor welchem Abgrund hatte ſie geſtanden
Die Gattin des Mörders ihres erſten Mannes zu

werden, gottlob, davor hatte ſie ein gütiges Geſchick bewahrt.
Aber ſie hatte ſeine Küſſe geduldet und ſeine Umarmungen.
Sie würde das nie, nie verwinden!

Die Verwandten nahmen ſich ihrer liebevoll an. Daß
ſie Erich nie geliebt, das hatte Frau Heimberg ja ſtets als
feſtſtehend angenommen, auch daß kein ſündiges Verhältnis
zu Lebzeiten des erſten Mannes geherrſcht hatte.

„Wie kam das Ende Erxich s nur ſo plötzlich fragte
ein dritter Bruder der beiden Verſtorbenen, ein Doktor
Walther Thorſten, der erſt ſoeben angekommen war.

„Man fand ihn in ſeiner Zelle erhängt, gleich am
Morgen nach ſeinem Geſtändnis erwiderte Doktor Heimberg.

„Wohl ihm und uns!“ ſagte Doktor Thorſten ernſt.
„Möge die Erde ihm leicht ſein

Ende.



nicht beabſichtigt, von dem ihr nach 18 Anlage 2 zu
dieſem Teil des Vertrages zuſtehenden Rechte zur Beſchlag
nahme des Eigentums deutſcher Staatsangehöriger in Groß
britannien Gebrauch zu machen. Weiter wird mitgeteilt,
daß dieſer Verzicht ſich auf in Großbritannien oder in britiſcher
Gewalt befindliches deutſches Eigentum bezieht. Ob dieſes
nun in Bankguthaben, oder in auf britiſchen Schiffen be
findlichen Waren, oder in nach Großbritannien zum Verkauf
geſandten Waren beſteht.

Es bedeutet ein wertvolles Zugeſtändnis der engliſchen
Regierung, daß ſie das unter britiſcher Staatshoheit be
findliche deutſche Eigentum nicht zu irgendwelchen Vergeltungs

maßnahmen hexanziehen will, ſelbſt dann nicht, wenn eine
vorſätzliche Nichterfüllung der deutſchen Wiedergutmachungs
verpflichtungen vorläge.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Mittwoch den 3. d. Mts. feiert

das Dörre ſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Fußballſport. Auf Einladung des „Fußball-Clubs

Annaburg weilte am Sonntag die 1. Elf des „TurnSport
vereins Pieſteritz* in Annaburg. Das Spiel wurde von
Anfang bis Ende ſcharf durchgeſpielt, doch gelang es keiner
Mannſchaft ein Reſultat zu erzielen. Annaburg ſetzte alles
daran, den Sieg an ſeine Farben zu heften, doch die Ver
teidigung und der Torwart von Pieſteritz waren auf dem
Poſten. Annaburg war in ſehr guter Form, während
die Läuferreihe Pieſteritz zu wünſchen übrig ließ. Das End
reſultat war 0-0.

Wittenberg. Etwa 100 hölzerne Grabkreuze ſind in
der letzten Zeit auf dem Friedhofe der Kriegsgefangenen bei
Kleinwittenberg geſtohlen worden. Sachdienliche Mitteilungen
werden an die hieſige Kriminalpolizei erbeten. Den Dieben
iſt jetzt wirklich nichts mehr heilig.

Proßmarke, 1. Nov. In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde beim Gutsbeſitzer Göllnitz hier ein
Einbruch verübt und ſämtliches Pökelfleiſch und die Fetttöpfe
geſtohlen. Die Diebe benutzten zur Fortſchaffung der ge
ſtohlenen Sachen einen im Garten ſtehenden mit Grünkohl
beladenen Handwagen. Auch ein Fahrrad, welches dem
Malermeiſter Pietzſch in Schlieben gehörte, haben die Diebe
mitgenommen

Spremberg. Unbegreiflicher Leichtſinn brachte einen
hieſigen Kaufmann um ſein ganzes Vermögen. Er reiſte
in Begleitung ſeines Bruders von Spremberg nach Berlin,
nachdem er aus dem Verkauf ſeiner Wirtſchaft 45 000 Mark
gelöſt hatte. Das Geld hatte er zu einem Päckchen zuſammen
getan und dieſes an ein größeres Paket angebunden. Als
er in Berlin den Görlitzer Bahnhof verließ, bemerkte er,
daß er das Opfer eines Diebes geworden war, der das
kleine Paket vom großen abgetrennt hatte.

Halberſtadt, Nov. Eine niederträchtige Gemein-
heit) hat ſich der 19 jährige Arbeitsburſche Willi Molig hier
zuſchulden kommen laſſen. Am zwei der im Elternhauſe
wohnenden Arbeiterfamilien einen Streich zu ſpielen, vergiftete
er ihnen nach und nach 5 Schweine mit Rattengift, das er
in den Futtertrog tat. Er wurde vom Amtsgericht zu

Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Probſtzella, 1. Nov. (Trauriges Schlachtefeſt. Beim

Landwirt Strauch im benachbarten Großgeſchwenda ſollte ein
größeres Schwein durch Erſchießen getötet werden. Zu die
ſem Zwecke legte der Metzger den geladenen Revolver auf
den Futterkaſten. Durch einen Zufall fiel die Schußwaffe
zu Boden, entlud ſich und traf den danebenſtehenden 17 jähri
gen einzigen Sohn des Strauch ſo unglücklich in den Unter
leib, daß nach wenigen Minuten der Tod eintrat

o Lohnabzüge auf Mark abrunden. Jn verſchiedenen
Oberpoſtdirektioresbezirken iſt der Verbrauch von Einkommen
ſteuermarken zu 10 und 50 Pf. auffallend groß. Es ſcheint
in Arbeitgeberkreiſen vielfach die Beſtimmung nicht bekannt
zu ſein, nach der der einzubehaltende Betrag bei Lohn
zahlungen für eine Woche oder für einen längeren Zeitraum
auf volle Mark nach unten abzurunden iſt.

o Gefälſchte Zuckermarken. Die Reichszuckerſtelle werſt
darauf hin, daß zurzeit verſchiedene Zuckermarkenfälſchungen
im Umlauf ſind. Einige Fälſchungen ſind daran zu erkennen,
daß die Zuckermarken ein größeres Format haben als die
echten Marken. Bei anderen Nachahmungen iſt der farbige
Unterdruck und der Schwarzdruck in ungenauer Zeichnung
oder unſauber gedruckt. Zum Teil ſtimmt auch die Papier
farbe nicht mit der der echten Marke überein.

O Einkommenſteuermarken zu 100 und 50 Mark ſind
jetzt bei den. Poſtanſtalten zu haben. Beide Marken ſind in
zweifarbigem Buchdruck auf weißem Papier hergeſtellt, das
mit dem Waſſerzeichen „Vierpaß“ verſehen iſt. Die
100-Mark- Marke zeigt blau mit gelb einen einfachen ovalen
Rahmen um die große Zahl 100. Die Marke zu 50 Mark
zeigt den neuen Reichsadler ohne Krone und Bewehrung
mit nach außen und oben geſpreizten großen Flügelfedern.

O Briefſendungen nach Sowjetruſßzland. Von jetzt an
ſind verſuchsweiſe gewöhnliche frankierte Briefſendungen
nach Sowjelrußland zugelaſſen. Sie werden mangels
anderer Verbindungen über Norwegen geleitet und von da
ein bis zweimal wöchentlich mit ruſſiſchen Motorſchiffen nach
Archangelſk weiterbefördert. Gebühren wie im Weltpoſt
verkehr.

o Die Wiedereinführung der zweiten Wagenklaffe
in den Schlafwagen iſt vom Tage der Einführung des
Winterfahrpianes (24. Oktober) vorläufig in Ausſicht ge
nommen worden. Bisher konnten die Schlafwagen nur von
den Reiſenden erſter Klaſſe benutzt werden.

Lebensmittelverſchiebungen ins Ausland. Der Reichs
tagsabgeordnete Winterſchuldirektor Hemeter-Elſterwerda hat
nachſtehende, von den Abgeordneten Schiele, Dr. Röſicke,
Edler von Braun, Dr. Oberfohren mitunterzeichnete Anfrage
an die Reichsregierung gerichtet:

Jn immer mehr um ſich greifendem Maße tauchen Ge
rüchte auf, daß große Mengen Getreide, Kartoffeln und ins
beſondere Fleiſch bew. Vieh in das Ausland verſchoben
werden. Bei der an ſich ſchon ſehr geſpannten Lage der
Lebensmittelverſorgung rufen derartige Gerüchte eine weitere

ſtarke Beunruhigung der Bevölkerung hervor.
Wir richten daher an die Reichsregierung die Anfrage,

ob ſie dieſen Gerüchten nachgegangen und bereit iſt, Auf
klärung darüber zu erteilen, welche Maßnahmen bisher er
griffen ſind, um etwaigen Verſchiebungen von Lebensmitteln
über die Grenze entgegenzutreten

Vermiſchte Nachrichten.

o Der Schülerſtreik am Sedantage. Jm Realgym
naſium in Swinemünde hatten 652 Schüler trotz vorher
gegangener Verwarnung durch den Direktor am Sedantage
den Unterricht verſäumt und einen gemeinſchaftlichen Aus
flug gemacht. Der preußiſche Kultusminiſter hat aus Anlaß
dieſes Vorfalles eine nochmalige öffentliche Verwarnung an
ſämtliche Eltern und Schüler ergehen laſſen, in der er darauf
hinweiſt, daß die Schüler dem Buchſtaben des Geſetzes gemäß
hätten von der Schule verwieſen werden müſſen. Er hebt
hervor, daß, wenn er auch diesmal noch die Schüler mit
einer Verwarnung davonkommen laſſen wolle, das nächſte
mal die Verweiſung von der Anſtalt erfolgen würde.

o Bloßlegung von Steinbrüchen aus der Römerzeit.
Gelegentlich der Ausſchachtungsarbeiten für einen Schul
hausbau in der Nähe von Trier wurden mehrere Steinbrüche
aus der Römerzeit zutage gefördert. Nach den Beigaben zu
ſchließen, rührt die Anlage aus dem zweiten nachchriſtlichen
Jahrhundert her.

o Das Liebeswerk der Quäker. Bis Ende Sep
tember d. Js. ſind durch die Quäker für b95 750 000 Mark
Liebesgaben nach Deutſchland eingeführt worden. Die
deutſchen Verwaltungskoſten belaufen ſich auf 2128 Mil
lionen Mark.

O Ein neues ſozialwiſſenſchaftliches Jnſtitut. Eine
wiſſenſchaftliche Stiftung wurde unter Zuſtimmung der
preußiſchen Staatsregierung von Herrmann Weil zu Frank
furt a. M. mit einem Grundſtock von zunächſt 200 000 Mark
ins Leben gerufen. Nach ihren Statuten ſoll ſie der Er
forſchung und Lehre auf dem Gebiet der Sozialwiſſenſchaft,
beſonders auf dem des Arbeiterrechtes und der Arbeits
verfaſſung, dienen.

O Verlobung im ſächſiſchen Königshaus. Prinz Ernſt
Heinrich, der jüngſte Sohn des früheren Königs von Sachſen,
hat ſich, wie aus Dresden berichtet wird, mit der Prinzeſſin
Sophie von Luxemburg verlobt.

O Dankſagung des Admirals Scheer. Admiral Scheer
läßt mittetlen, daß es ihm unmöglich ſei, für alle Beileids
telegramme und Beileidskundgebungen anläßlich des Ver
brechens, dem ſeine Gattin zum Opfer fiel, im einzelnen
ſeinen Dank auszuſprechen. Der Dank ſei daher auf dieſem
Wege aufs herzlichſte ausgeſprochen

O Raubmord in Gotha. Jn Gotha wurde ein Raub
mord verübt. Man fand im Bureau eines Geſchäfts die
ſchrecklich entſtellte Leiche des dort ſeit dem 1. Oktober an
geſtellten Kaufmanns Heinrich Rhode. Es fehlten in der
Kaſſe annähernd 1000 Mark, außerdem war dem Toten die
goldene Uhr geraubt. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß
als Täter nur der Kaufmann Metzner Großkochberg bei
Saalfeld in Frage kommt. Der Mörder iſt entkommen.

O Die notleidende Univerſität Frankfurt. Preußen
hat ſich bereit erklärt, der Univerſität Frankfurt am Main
500 000 Mark einmaligen Zuſchuß zu bewilligen. Die Jn
anſpruchnahme ſtaatlicher Mittel für dieſe Univerſität iſt
eigentlich ausgeſchloſſen. Die außergewöhnlichen Verhält
niſſe machen jedoch dieſe Ausnahme unbedingt erforderlich,
weil die Univerſität ſonſt gefährdet iſt.

o Ungetreue Eiſenbahnbeamte. Jn Frankfurt a. M.
würde eine Reihe von Eiſenbahnbedienſteten verhaftet, die
durch Fälſchung von Frachtbriefen Eiſenbahngüter im Werte
von 400 000 Mark veruntreut haben.

O Dreifacher Giftmord. Jn einem Gaſthaus in Bam
berg wurden der Elektrotechniker Glock, die Buchdruckersfrau
Fuchs aus Bamberg und deren vierjähriges Töchterchen tot
aufgefunden. Eine Gerichtskommiſſion ſtellte Vergiftung feſt.

S Vom Weltpoſtkongreßz. Erinnerungsmarken an den
Poſtkongreß, der jetzt in Madrid tagt, hat die ſpaniſche
Poſtverwaltung ausgegeben. Den Vorſitz des Ausſchuſſes
für Poſtanweiſungen, Poſtaufträge und Zeitungen führt das
Deutſche Reich.

o Die Entfeſtigung Kiels iſt o wie beendet.
Wochentang klangen die Detongationen in Kiel wieder, die
Kun e davon gaben, daß ein Fort nach dem andern in die
Luſt flog. Nicht nur die modernen Forts in Laboe, Friedrichs
ort und Holtenau mußten zerſtört werden, auch die gänzlich
deralteten Anlagen, die keinerlei Gefechtswert mehr beſaten
und nur noch hiſtoriſche Erinnerungen bildeten, duldete die
Entente nicht mehr.

O Mit Miſtgabeln gegen eine Kontrollkommiſſton.
Jn Weißhofen in Niederbayern ſollte die Landeswucher
aowehrelle mit 15 Mann Polizeiwache bei einem Müller
Mahltontrolle abhalten. Als die mit der Nachſchau
auftragten in der Mühle waren, rotteten ſich die Bauern
ujammen, läuteten eine Stunde Sturm und gingen dann
mit Miſtgabeln und Dreſchflegeln vor. Ein Bauer wurde
getötet. Die Nachſchau wurde unmöglich gemacht.

o Cäſar Flaiſchlen geſtorben. Jn einem Sangatorium
zu Gundelsheim in Württemberg iſt der Dichter Cäſar
Flalſchlen einem Gehirnſchlag erlegen. Er hat ein Alter
on 56 Jahren erreicht. Flaiſchlen war ein hervorragender
Lyriker, und ſeine Gedichte atmen ſeltene Jnnerlichkeit und
Gedankentiefe. Am bekannteſten wurden die Versbücher
„Von Alltag und Sonne und „Aus den Lehr und Wander
fahren des Lebens

O Ein Weltfilmbund. Schneller als der Völkerbund
iſt der Weltfilmbund zuſtande gekommen. Zwiſchen ſchwedi
ſchen, norwegiſchen, däniſchen, deutſchen und amerikaniſchen
Filmgeſellſchaſten iſt ein Abkommen für das Zuſammen
arbeiten getroffen worden. Auch franzöſiſche und italieniſche
Filmgeſellſchaften haben ſich bereit erklärt, dieſem Welttruſi
anzugehören.

o Falſchgeldfabrikanten. Jn Berlin wurde der Stein
druckereibeſitzer Runbert, der vor kurzem ſchon einmal
wegen Fälſchung von Steuerbanderolen verhaftet war, von
heuem verhaftet, da man in ſeiner Druckerei für 31 000
Mark friſch gedruckte Falſchnoten der neuen grünen Fünfszig
markſcheine und falſche Steuerbanderolen fand. Jn Frank
furt a. M. wurden ſieben Männer und eine Frau, die ſich
mit der Herſtellung und dem Vertrieb von braunen Fünfzig
markſcheinen beſchäftigten, von der Kriminalpolizei feſtge
nommen. Jm übrigen ſind in Berlin in den letzten Tagen
eine ganze Reihe von Fälſchern zu hohen Gefängnis und
Zuchthausſtrafen verurteilt worden.

o Ein verkrachtes Majorat. Jn Elbing wurde über
den Nachlaß des verſtorbenen Grafen Karl Erdmann zu
DohnaSchlodien, des Beſitzers des 8200 Hektar großen
Majorats Schlodien-Carwinden, wegen Uberſchuldung der
Konkurs eröffnet.

o Nachtlokale wegen Wohnungsnot beſchlagnahmt.
Jn Hamburg iſt eine neue Verordnung zur Bekämpfung der
Wohnungsnot in Kraft getreten, nach der in dieſen Tagen
die Polizei eine große Zahl der wie Pilze aus dem Boden
ſchießenden Nachtlokale und alle Räume, in denen geheime
Spielklubs tagten, beſchlagnahmte. Bis zum 31. Oktober
müſſen dieſe Räume frei ſein, um Firmen zu Geſchäfts
zwecken überlaſſen zu werden.

o Die Erbſchaft aus Amerika. Ein großer Betrug iſt
von einem Ehepaar Reichling, das bisher in Wanne ſeinen
Wohnſitz hatte, verübt worden. Frau Reichling hatte es
verſtanden, in der Offentlichkeit die Nachricht zu verbreiten,
daß ſie die Erbin eines Millionenvermögens in Amerika ge
worden ſei. Es gelang ihr, das Rittergut Matzdorf in der
Uckermark für vier Millionen Mark zu erwerben. Gleich
zeitig wurden Möbel und Dekorationsgegenſtände für viele
Hunderttauſend Mark beſtellt und Geſpanne im Werte von
200 000 Mark in Auftrag gegeben. Als nach einiger Zeit
der Vorbeſitzer des Rittergutes und die Lieferanten auf Be
zahlung drängten, ſtellte es ſich heraus, daß das ganze bare
Beſitztum des Ehepaares nur 10900 Mark ausmachte.
Schließlich gelangte der Rieſenbetrug zur Kenntnis der
Staatsanwaltſchaft die das Ehepaar Reichling in Neu
brandenburg verhaften ließ. Zu den Leidtragenden der
Betrüger gehören zahlreiche Kaufleute und Händler.

O Kein Verbot der Viviſektion. Die Reichsregierung
hat auf verſchiedene Eingaben hin entſchieden, daß geſetzliche
Maßnahmen gegen Viviſektion an Tieren nicht geplant ſeien,
weil die freie Forſchung dadurch ernſtlich beeinträchtigt würde.
Unnötige Quälereien können auf Grund des S 360 des
Strafgeſetzbuches geahndet werden.

O Kein Kölner Karneval mehr. Seit einigen Tagen
wird in Köln die Zweckmäßzigkeit der Wiederveranſtaltung
des Karnevals lebhaft erörtert. Kbereinſtimmend tritt dabei
die Auffaſſung zutage, daß von einem Karneval in der
Gegenwart keine Rede ſein könne. Dieſe Meinung iſt nicht
nur an den verantworlichen Stellen Kölns verbreitet,
n wird auch von den Kölner Karnevalsgeſellſchaften
geteilt.

o Verhaftung eines Millionenſchwindlers. Der ſeit
Monaten von allen Polizeibehörden Deutſchlands geſuchte
Gerichtsaſſeſſor a. D. Henning Böhmer, der Rieſen
ſchwindeleien mit gefälſchten Ein und Ausfuhrſcheinen be
gangen hat, iſt in einem Sanatorium in Saarow am
Scharmützelſee verhaftet worden. Durch eine von Böhmers
Fälſchungen iſt die Stadt Elberfeld um 20 Millionen Mark
geſchädigt worden. Die Einkünfte, die der Schwindler aus
den Fälſchungen bezogen hat, zählen nach vielen Millionen.

O Kohlenoxydgasvergiftungen in einem Lazarett.
Jm Dresdener Refervelazarett ſind etwa zwanzig Soldaten
und Schweſtern durch ausſtrömende Kohlenoxydgaſe vergiftet
worden. Die meiſten der Erkrankten konnten wieder ins Leben
zurückgerufen werden, während einige noch bedenklich da
niederliegen.

o Ein Jage ſchloß ausgeraubt. Das dem Fürſten zu
StolbergWermigerode gehörende Jagöſchloß Pleſſenburg iſt
faſt vollſtändig ausgeraubt worden. Die unbekannten Täter
haben wertvolle Kunſtgegenſtände und koſtbare Möbel geſtohlen.

S Wo iſt Hölz? Wie aus Aſch in Böhmen gemeldet
wird, iſt der Kommuniſtenführer Hölz nicht geflüchtet, ſondern
auf Anordnung der tſchechoſlowakiſchen Regierung über die
Grenze nach DeutſchOſterreich gebracht worden. Von Zernau
(Mährenm) aus hat er dann in ſeiner Eheſcheidungsangelegen
heit an das Landgericht in Plauen i. V. geſchrieben, vor
dem ſeine Gattin die Scheidung anhängig gemacht hat. m

s Zunahme der Selbſtmorde in Ungarn. Das aliche e e Nachrichtenbureau teilt mit, daß die Zahl
der Selbſtmörder im laufenden Jahre auf 1258, d. h. das
achtfache des bisherigen Jahresdurchſchnitts, geſtiegen iſt.
Es beſteht aber die Vermutung, daß eine große Zahl der
Selbſtmörder“ in Wirklichkeit dem weißen Terror zum
Opfer gefallen iſt.

S Amnudſen bei Kap Serge feſtgefroren. Nach einer
Meldung aus Newyork ſoll die Lage des Polarforſchers
Amundſen hoffnungslos ſein. Sein Schiff ſitzt feſt im Eife
in der Nähe von Kap Serge. An Bord befinden ſich nur
noch vier Perſonen, darunter eine alte Eskimofrau, die Näh
arbeiten verrichtet.

S Krapotkin hungert. Londoner Blätter melden, daß
der bekannte Sozialiſt Krapotkin und ſeine Tochter in Ruß
land an Hunger ſtürben. Die Sozialiſten der Welt ſollten
ſich zuſammentun, um dem großen alten Mann, der ſo viel
für die Demokratie getan habe, zu helfen. Auch hoffe man
bei der Moskauer Regierung einen Paß für die beiden nach
der Schweig zu erwirken, den ſie bis heute verweigert hat.

o Eine Gattenmörderin verhaftet. Jn Trakſeden bei
Heydekrug ermordete die Beſttzersfrau Kumbartzky ihren
Ehemann durch Axtſchläge auf den Kopf. Sie ſchleifte dann
mit ihrer zwölſjährigen Tochter die Leiche in den Stall und
vergrub ſie unter Torf. Am anderen Tage gab ſie ein
Jnſerat auf, in dem ſie auf das Verſchwinden ihres Mannes
hinwies und um Nachricht über ſein Verbleiben bat. Jetzt
erfolgte eine Unterſuchung, die zu der Verhaftung der
Gattenmörderin führte.



O Hindenburgs Veſchützer. Der Verein für deutſche
Schäferhunde hat, veranlaßt durch den vor einigen Wochen
gemeldeten Uberfall auf Hindenburg, dem Generaffels-
marſchall einen ſicher auf den Mann abgerichteten Schäfer-
hund angeboten. Der Hund wurde dieſer Tage in Hannover
durch den erſten Vorſitzenden des Vereins dem Feld marſchall
übergeben.

o Hagenbecks Tierpark in Stellingen geſchloſſen.
die Leitung des Hagenbeckſchen Tierparkes in Hambure

mitteilt iſt der Tierpark in Stellingen wegen Unrentabilität
bis auf weiteres geſchloſſen worden. Man will beſſere
Zeiten abwarten und inzwiſchen eine Aufbeſſerung des
Parkes ſowie eine Auffriſchung des Tierbeſtandes vornehmen.

o Der 75 jährige Adolf Oberländer. Adolf Ober-
der weitbekannte humorvolle Zeichner der Fliegenden
feierte in voller Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche ſeinen

75. Geburtstag. Oberländer, der in Regensburg geboren
würde, hat auch als Maler Anerkennung gefunden.

O Folgen der Teuerung. Wie aus München gemeldet
ird, teilte in einer Sitzung des Kommunalverbandsaus

ſes Profeſſor Dr. Fiſchler vom Lebensmittelamt mit,
der Krankenſtand in München habe gegenwärtig eine Höhe
wie nie zuvor. Der Grund liege darin, daß große Kreiſe
der Bevölkerung infolge der zunehmenden Teuerung die
zum Lebensunterhalt erforderlichen Lebensmittel nicht mehr
kaufen können.

S Ein polniſcher Scharfſchütz. Jn ſtiller Nacht um
Uhr wurde am Hauptbahnhof in Beuthen ein Mann ver
tet, der wegen Verweigerung des Zutritts zum Bahnhof

imte, die Beamten beleidigte, mit einem Revolver ſchoß
einen jungen Mann am Unterktiefer verletzte. Die

erſonalfeſtſtellung ergab, daß es ſich um den polniſchen
Generalkonſul Keszykzki in Oppeln handelte. Die Angelegen-
heit iſt dem Oberſtaatsanwalt beim Sondergericht in Oppeln
übergeben worden.

e

Wie

Kiefernzapfen
ſammeln ohne Bewilligung des Grundbeſitzers iſt Forſt
ebſtahl und wird mit dem fünffachen Wert bezw. Ge

O Gründung eines mitteldentſchen Flugverbandes.
Eine ſtark beſuchte Tagung ehemaliger Frontflieger und
Frontflugzeugtechniker der Flugſportvereine von Kurheſſen,
Groß Thüringen und Sachſen beſchloß in Kaſſel die Gründung
eines mitteldeutſchen Flugverbandes mit der Aufgabe, überall
Flugplätze und Landeſtellen einzurichten, die in den Dienſt
des Luftverkehrsweſens geſtellt werden ſollen. Zahlreiche
Vertreter der Kommunen, der Großinduſtrie und des Handels
ſicherten weitgehende Unterſtützung zu. Vorläufiger Sitz des
Verbandes iſt Kaſſel

O Druppenübungsplätze als Kindererholungsſtätten,
Das preußiſche Miniſterium für Volkswohlfahrt bemüht ſich,
Truppenübungsplätze mit den dazu gehörigen Lagern als
Erholungsſtätten für Großſtadtkinder freizubekommen, wie es
Baden und Württemberg bereits getan. Die Verhandlungen
nehmen aber nur einen langſamen Fortgang. Man hofft
trotzdem, bis zum nächſten Frühjahr einige Plätze dem ge
dachten Zwecke zuführen zu können.

o Flugverkehr München Wien. Am 20. Oktober er
öffnen die bayeriſchen Rumpler- Werke mit drei Flugzeugen
einen regelmäßigen Luftverkehr München Wien. Der Führer
eines der Flugzeuge iſt der bekannte Kampfflieger Oberleut-
nant Udet.

o Eine glückliche Stadt iſt die Stadt Klingenberg in
Bayern, die es ſich leiſten kann, an die Bürger je 400 Mar!
„Notſtandsgeld“ auszuzahlen. Klingenberg, deſſen Reichtum
von einigen der Gemeinde gehörigen großen Tongruben
herrührt, hat in der Vorkriegszeit keinerlei Kommunalſteuern
erhoben, ſondern an die Bürger jährlich noch ſtattliche
Summen herausgezahlt.

O Die Silberhamſter in Korſetts. Zwei junge Saar-
brückener, ein Schauſpieler und ein Schriftſetzerlehrling
fielen in Frankfurt a. M. während des Rennens Kriminal
beamten durch ihren wackeligen Gang auf. Man nahm ſie
auf die Wachſtube und machte folgende Entdeckung. Unter
dem Rock trug eder der jungen Herrchen eine Weſte mit

Dieſer Tage trifft eine Ladung

Rotkraut,

unzähligen Taſchen, in denen lauter deutſche Silbermünzer
ſteckten. Unter den Weſten kamen Korſetts zum Vorſchein
die ebenfalls große Mengen Münzen bargen. Jeder der
Burſchen trug etwa einen halben Zentner Münzen an
Leibe. Die Feſtſtellungen ergaben, daß die Leute dieſe
Silberhamſterreiſen von Saarbrücken nach Frankfurt ſchor
ſehr oft unternommen hatten.

o Die lockende Prämie. Ein Gauner ſtahl von
Schrotlager eines induſtriellen Werkes in Oberhagen mehrere
Geſchützverſchlüſſe, die er ablieferte, um dafür je 2000 Marl
Ablieferungsprämie einzuheimſen. Die Geſchichte kam aber
heraus, ſo daß ſie für den erwerbstüchtigen Ablieferer noch
ein unangenehmes Nachſpiel haben wird.

o Verkauf eines Fürſtenſchmucks. Der ſogenannte
Paulinenſchmuck, der der Fürſtin Pauline zur Lippe gehört
hat, iſt an einen Berliner Juwelier für Millionen Mark
verkauft worden. Der Schmuck ſollte nach dem Teſtament
der Fürſten im Falle des Fehlens einer berechtigten Erbin
zugunſten beſtimmter wohltätiger Anſtalten verwendet werden.

Aberglaube britiſcher Seeleunte. Die Matroſen einer
an einem Wettſegeln beteiligten engliſchen Jacht weigerten
ſich, Dienſt zu tun, ſolange ſich die Frau des Kapitäns, die
als Schiedsrichterin waltete, an Bord befinde. Es iſt das
ein neuer Beweis für den ungausrottbaren Aberglauben, der
gerade bei britiſchen Matroſen und Schiffern weit verbreitet
iſt. Bei den ſchottiſchen Fiſchern gilt es beiſpielsweiſe als
untrügliches Unglückszeichen, wenn am Vorabend des Aus
fahrens der Fiſcherflotte eine Frau der Mannſchaft Glück
wünſcht. Jn andern Gegenden glaubt man, daß, wenn am
1. Mai eine Frau als erſte einen Flußlauf überſchreitet, das
ganze Jahr hindurch in dem Fluß kein Fiſch gefangen wird.
Wie weit bei allen dieſen Vorſtellungen Erinnerungen an
die myſtiſchen Geſchichten von Seejungfrauen und Sirenen
mitſpielen, die die Seeleute äffen und in die Tiefe ziehen,
mag dahingeſtellt bleiben.

ruehleide
erkennen mit Dank an, daß mein geſetzl. geſchützt. S„Wittnig“- Bruchband ohne Veder

prima Dauerware, hier ein. Preis pro Zir. 23. Mk.
eine große Erleichterung für jeden Bruchleidenden iſt. Tag und

fängnis beſtraft. Die Forſtverwaltung geſtattet das Zapfen hJ n Beſtellungen darauf wollen in meinem Stadtbüro abpflücken in der Annaburger Heide erſt vom 1. Dezember ab.
Wer vorher pflückt, macht ſich ſtraffällig.

Die Abnahme der friſchen Zapfen auf der Darre beginnt
erſt am Mittwoch, den 8. Dezember. Preis wird noch be
kannt gegeben. Oktober und Novemberzapfen werden zurück
gewieſen.

Darre Annaburg.

Maſchinen
Sehtie

ſofort zu kaufen geſucht.

guſzbrrtels,
deeiſen

Rud. Bokhardt e Oo,
Tel. 6376. alle a. V. Tel. 6827.
Arbeitsraum
zu mieten oder Grundſtück
zu kaufen geſucht. Angebote
unter Z. T. 341 Invaliden
dank Chemnitz

Schlafſtellen
ſind zu vermieten

Torgauerſtraße 8.

Ein Paar
Militärſchuhe,

Größe 27, zu verkaufen
Torgauerſtraße 44.

Ein Länferſchwein
und eine kleine Ziege
ſteht zum Verkauf bei

Baul Sehiepe,
Holzdorferſtraße Nr. 33

Brillant
Glanzltärke

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Pa. ſelbſtgebrannt.

Kaffee
à Pfund 32. Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Woll. Strümpfe
ſowie warme

s Unterkleidung e
für Damen, Herren u. Kinder
empfiehltpfeht I. Ragehke.

Bindfaden
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles

Jn Tuben à und 150 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
Mediziniſche

Trerſchwefel Srife,

Gall-Seife,
vorzüglich geeignet zum Reinigen
farbiger Stoſfe, empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

eines Speiſesl
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Deutſche

Kern Seife
Riegel 7, Mk. empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.
A.

Schmige's
Zann e Praxis
Jeaasen, Telephon Hr. 91

Sprechstunden:
9 12 2 4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Kittwochs gesehlossen,
Künstlich. Zahnersate, Zahn-

ziehen mit Betänbuumg,
Blembieren hohle Zähne

Behandlung für die Landxrranken
Kassen Torgau.

e

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

gegeben werden.
Wilhelm Otfte.

Klavierſtimmer

und Techniker
vom MAusikhaus Horn in
Wittenberg weilt von heute
ab in Annaburg. o Be
ſtellungen erbitte ſofort in der
Geſchäftsſtelle d. Bl. abzugeben.

Reines Amerik.
Schweineſchmalz

und Rübenſaft
wieder eingetroffen und empfiehlt

Konſum Berein.
Der Vorstand

ſ. Rettwurſt,
Blut und Leberwurſt
verkaufe von morgen vorm.
10 Uhr ab.

Martin Wieſener.

e

Mittwoch, den 3. Novbr.
abends 8 Uhr

Versamm lung
im „Siegeskranz“.

Tagesordnung
Begrüßung pp.

2. Wahl eines Kaſſierers.
3. Uebungsſtunden.
4. Beginn eines Anfängerkurſus.
5. Verſchiedenes.

Erſcheinen ſämtlicher Mitglie
der erforderlich.

Der Vorstand
Bürger

Schützen-
Verein

Donnerstag den 4. Novbr.
abends s Uhr

Verſammlung
bei Herrn Kamerad Noack.

Zahlreiches Erſcheinen iſt er
wünſcht. Der Vorſtand.

F. Oualitäts-
Zigarren

zu 60, 70, 80 u. 90 Pf.
empfiehlt

Konſum Verein
Der Vorstand

ff. Cilſiter-Käſe
ff. Harzer-Käſe

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Bei Schlafloſigkeit, nervöſer

Ueberreiztheit durch Berufsarbeit,
nervöſem Herzklopfen, nervöſen

Kopfſchmerzen, Neuraſthenie,
Epilepſie, Neuralgie n man
Draeſel's Brombaldrian-
Blixier. Flaſche Mk. 8,50.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322

Tabak
in verſchied. Preislagen:
Edel-Shag 50 Gr. 4 Mk.
Profſitta 100 Gr. 5. Mk.
Clubtabak 100 Gr. 6. Mk.
Rekordtabak 100 Gr. 6.50 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Anvahburg.
Mittwoch, den 3. November

abends 8 AhrMonatsversammlung

in „Stadt Berlin“.
Um recht zahlreiches Erſcheinen

der Mitglieder bittet
der Vorstand

mee
Baninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 7. Novbr.

abends 7 Uhr
Versammlung

im Gaſthof zur Weintraube.
Das Erſcheinen aller Mitglie

der iſt notwendig
Anmeldeſchluß der Tiere

zur Ausſtellung am 21. und
22. Novbr. und Erledigung
ſämtlicher Ausſtellungs An
gelegenheiten

Der Vorstand
Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Nacht bequem zu tragen. Hält den Bruch wie eine ſchützende
Hand von unten herauf zurück. Tauſende in Gebrauch

Nur gute Qualität.
Bin perſönlich zu ſprechen in Kunabnrg am Sonntag,
den 7. Novbr. von früh 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
im Hotel „Goldener Anker“.

Spezialiſt für Bruchbandagen
Wütte's Bandagenhaus, Dresden, Bankſtr. 17.

Acaiam-Atelier
Wilhelm Schroedter, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
im Hauſe des Herrn Gemnich

empfiehlt ſich zur Behandirng aller Zahnkranic-
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
Sprechſtunden täglich 9-12, 3 6 Uhr.

Dienstags und Freitags keine Sprechſtunden.
Telephon Nr. 33.
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Donnerstag, den Novbr., abends 8 Ahr:

Die Dame wit den Smaragden.

Schauſpiel in 5 Akten.

Jn der Hauptrolle: In Mara.

Biebe in allen Bchen.
Luſtſpiel in 3 Akten.

Abonnements (Dutzendkarten) auf allen Plätzen
zu vorteilhaften Preiſen.

Während der Wimter-Spfelsaisom:
Anfang 8 Ahr. Ende gegen 10 Ahr.

e

J See Zu F
Der Arb. Geſangverein Concordia
veranſtaltet am Sonnabend, den 6. Noveinber er. im
Schlinker ſchen Saale einen

Unterhaltungs- Abend.
Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet Freunde

und Gönner des Vereins höfl. ein

v

der Vorstancdk-
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang punkt 8 Uhr.

Schloßkirche zu Annaburg.
Sonnabend den 13. Novbr., nachmittags 4 Uhr

HBlinden Konzert.
Paul Riſch, Hannover, Geige,
Willy Heumann, Bremen, Orgel,
Emil Wierike, Hannover, Geſang.

Um zahlreichen Beſuch bitten

die blinden Hünſtler.

i, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, AnnaburgRedaktion
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